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Ein Star wird engagiert. «Nun gut,
wenn Sie nicht unterschreiben kön-
nen, machen Sie vielleicht zwei
Kreuze Sie wissen doch, so zwei
Striche übereinander.»

Ott engage zzne rtar. — Si <oozzr ne ra-
wz par rzgzzer, /az'ter e/ezzx croix/

«Der Autor meint, es wäre
ein Druckfehler im Ma-
nuskript, er soll singen,
nicht springen!»

Zu dem Tonfilm «Graf Eber-
hard der Rauschebart» wird
das Bartrauschen nachsyn-
chronisiert.

Fi/m ronore. Ott imite /e /»rzzzt

#zze /ait /e comte Far&enzz'ttc
en re rarant. (Die woehe)

«Worauf warten Sie denn noch? hangen Sie end-
lieh mit der Liebesszene an!»

«Ich warte darauf, daß Sie das Licht ausschalten,
es stört meine Inspiration!»

— Q«'a£tettc/ez-w«r pozzr commenced
— I/tt pezz c/'o/uczzrzté, cette /zzmzère nozzj trozzWe.

Der Fragebogen.
Hensche wollte in eine
Lebensversicherung ein-
treten, und der Beamte
hatte noch verschiedene
Fragen: «Woran ist Ihr
Vater gestorben?»

«Das weiß ich nicht»,
antwortete Hensche, aber
ich glaube, es war etwas
Ernstliches!»

Hoch, höher, am
höchsten. «Maria»,
sagte die Lehrerin in der
Deutschstunde, «steigere
das Eigenschaftswort ,hoch'
in einem einzigen Satz!»

«Die Hochzeit ist für
die höhere Tochter das
höchste Ziel!»

«Nun, haben Sie meinen
Rat befolgt und sich Ihr
Hühnerauge entfernen
lassen, Herr Nieselpriem?»
erkundigte sich die Zim-
mervermieterin, als sie
das Frühstück brachte.

«Denken Sie sich, Frau
Meier, es war gar keines!
Ich hatte nur seit acht
Tagen meinen Kragen-
knöpf im Strumpf!»

«Bei Durchsicht deines
Zeugnisses komme ich zu
der Einsicht, daß es in je-
der Hinsicht die Vorsicht
gebietet, dir ohne Rück-
sieht jede Aussicht auf wei-
tere Nachsicht zu nehmen.»

*
Zwei Schotten unterhiel-

ten sich:. «Darf ich Ihnen
eine Erfrischung anbieten?»

«Ja, bitte!»
Darauf steht der Hausherr

auf und öffnet das Fenster.

Professor: «Welche Wasserkraft
ist die wirkungsvollste?»

Kandidat: «Frauentränen!»

Fe pro/ezsezzr; — Qzze//e est /a
/orce /»pc/razz/z'çzze /a p/zzs pzzzV-

rarzte?
Fe canc/zdat.' — Fer /armer c/e

/emme.

So 'n Schwindel — draußen steht ,1. Klasse', und hier
sind alles Holzbänke!»

- Qzze/ />/«/// cer ^azzer c/e Z>ozr, c'ert ce gzc'z/r appe//ent
Ire Harre?

F'zttrtz'tzztrz'ce: — FFaro/c/,
z/ p a onze mozztonr c/a«r «ne
prairie, et rzx c/'entre ezzx
razzterzt /a F>aie. Com&iett en
rerte-t-z'/?

F/aro/c/ (/z/r c/e /ermier/.* —
/1/zczzn, d/ac/emozre//e.

F'izwtitzztrice: — Vopowr,
F/aro/c/, ré//écZur.

FFaro/c/.- — /'ai Fien ré//é-
c/?i, cl/ac/emozre//e. Fozcr eter
pezzt-etre /orte en ca/czc/, mais
uozer ne cottttazrrez par /er
mozztottr/

Sachen gibt es beim Film — // cff nmne //e hUf«

«Ich hätte eigentlich unserem Buben zum Geburtstag doch
keine Uhr mit leuchtendem Zifferblatt geben sollen!»

— Qzze//e Fetzre c/e /zzi c/ozz«er zzne motttre à cac/ra» /zzmizzezzx/

(Passing Show)

«Ja, mein Mann braucht so ungeheuer viele
Federn zum Reinigen seiner Pfeife!»

— Comprettez, mon /zomme a Feroz'tt c/e tant
c/e p/zzmer pozzr czzrer ra pipe.

• Zeichnung H. FiKJer

Lang, lang ist's her. — /Ve/ziiFoire

«Nanu, warum trägst du denn einen Schwimmgürtel?»
«Ich führe Fifi mal aufs Höfchen!»

— A/anzz, pozzrc^zzoi cette ceitttzzre c/e sazz-oetage?

— /e rorr jzzrte Fi/z pozzr zz« petzt /»erozn.

«Kürzlich lernte ich im
Kaffeehaus eine reizende
Dame kennen. Wir kamen
ins Gespräch und sie lud mich
ein, sie doch bald einmal in
ihrer Wohnung zu besuchen...»

«Donnerwetter, und du
bist gegangen?»

«Jawohl, ich bin gegan-
gen ...»

«Und dann, dann ...?»
«Dann war sie Inhaberin eines

Heiratsvermittlungsbüros !»

— cfFazr ozzi, c/ezzx traztr comme fa.
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